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L Die Anarchie in Frankreich .
Die höchst bedenklichen Vorgänge in Mont-

ceau-les- Mines, in denen das Dynamit eine
ebenso schreckliche Rolle spielt wie in Rußland,
zeigen nur zu deutlich , wie schwach es mit der
inneren Festigung der republikanischen Verhält¬
nisse Frankreichs bestellt ist. So schlimm aber
an und für sich die dort vorgekommenen
Schreckenstaten der Umstürzler sind, so ist doch
noch bedeutungsvoller der Umstand , daß der
Prozeß gegen die verhafteten Rädelsführer ver¬
tagt werden mußte, weil den Geschworenen Droh¬
briefe zugegangen waren.

Die Furcht , welche die Gerichtspersonen
davor haben , daß jenen Drohungen Thaten
folgen könnten , beweist weiter , daß man mit
der Unschädlichmachung der jetzt verhafteten
Rädelsführer den aufrührerischen Geist noch
nicht für gebannt halten darf und diese An¬
nahme findet in den Thatsachen ihre Bestätigung .
Die Bombenaffäre im Restaurant des Lyoner
Theaters gehört zu diesen Thatsachen ; man
glaubt im Publikum allgemein, daß die Anarchi¬
sten zunächst durch Furcht zu wirken beabsichtigen .
Soweit das Publikum in Betracht kommt , er¬
reichten sie wohl ihren Zweck ; gehen doch in
Lyon die abenteuerlichsten Gerüchte um , so u.
a., daß die Revolutionäre das Präfekturgebäude
in die Luft zu sprengen beabsichtigten . Die
Vertagung der Gerichtsverhandlung gegen die
in Monteeau - ! es- Mines Verhafteten legt davon
Zeugniß ab, daß auch die Behörden unter dem
Banne der Furcht stehen — ein Erfolg, wie
ihn sich die im Dunkel schleichenden „Freiheits"-
helden nicht besser wünschen können .

Da die Behörden Angesichts der dringen¬
den Gefahr nicht voll und ganz ihre Pflicht
thun und nicht mit aller Energie gegen dieMuf-
hetzer Vorgehen , so kann es nicht wunder nehmen ,
wenn diese immer kühner auftreten . Der „ Post"
zufolge sollen in Lyon dieser Tage noch weitere
Dhnamitattentate stattgefunden haben ; ferner
erbot sich bei einer öffentlichen Volksversamm¬
lung ein Redner , den anwesenden Polizeikom¬
missar und den Präsidenten Grevy zu ermorden !
Und dieser Redner ist nicht etwa verhaftet,
sondern nur notirt worden ; der Präfekt erstattete
über dessen Rede Bericht an die Regierung ;
im Mintsterrathe wurde dann erst beschlossen,
gegen jenen Mord - Redner gerichtlich einzu¬
schreiten .

So weit wäre man in Frankreich also
wieder einmal, daß die Autorität des Gesetzes
öffentlich in den Staub getreten werden konnte .
Die rothe Internationale gewinnt zusehends
an Boden und ist in einer großartigen Weise
organistrt . Die ganze Arbeiterbevölkerung Frank¬
reichs ist in sieben Gruppen getheilt ; jedes
Mitglied zahlt einen Monatsbeitrag von etwa
1 Mark 60 Pf. Die Gelder gehen nach Lyon,St . Etienne und Genf . Letztgenannte Stadt
ist der Hauptsttz der Internationale welche die
„ rothe Republik" anstrebt . In Frankreich ist
für eine solche der Boden am besten vorgear¬

beitet. Die verschiedensten Parteien liebäugeln
mit den Arbeitern und machen ihnen, um deren
Stimmen zu erkaufen, die weitgehendsten Ver¬
sprechungen , die zu erfüllen die Parteien weder
Willens noch im Stande sind. Durch diese fort¬
gesetzten Täuschungen erzürnt , gibt sich der Ar¬
beiter in die Hände der Anarchisten.

Leute vom Schlage Gambettas ist solcher
ungesunde Zustand der Dinge recht ; lohen die
glimmenden Funken zu blutrothen Flammen
auf, dann wird ein „Retter der Gesellschaft "
gesucht . Die beiden Napoleons sind Bei¬
spiele dafür und so sehr Gambetta auch gegen
das System des Bonapartismus gedonnert ha¬
ben mag, — kommt die Gesellschaft ernstlich
in Gefahr oder gelingt es ihm, die Gesellschaft
ernstlich an Gefahren glauben zu machen , dann
wird er dasselbe Recept anwenden, welches dem
ersten und dem dritten Napoleon zum Purpur
verholfen hat.

Tagespolitik.
— Wahrscheinlich durch den Ausfall der

preußischen Landtagswahlen ist das bisher noch
nicht beglaubigte Gerücht entstanden, daß die
Regierung noch im Winter versuchen werde,
durch eine Auflösung des Reichstages
ein günstiges Resultat für sich zu erzielen .

— Anläßlich der Denkschriften , welche dem
Reichstage mit Bezug auf die Verlängerung des
kleinen Belagerungszustandes für die
davon betroffenen Städte zugehen werden, dürfte
das Sozialistengesetz eingehenden Erörterungen
unterzogen werden. Gerade die Maßregel des
kleinen Belagerungszustandes wünscht man auf
allen Seiten bald aus der Welt geschafft zu
sehen, und das umsomehr, als selbst in offiziösen
Kreisen die Nutzlosigkeit derfelben anerkannt
worden ist.

— Die Verstärkung der Befest igungen
an der Ostseeküste durch Panzerthürmeund
Batterien scheint jetzt ernstlich in Angriff ge¬
nommen werden zu sollen . Es wird gemeldet,
daß bei Pillau zwei Panzerthürme, bei Memel
eine Panzer- Batterie zum Schutz der Küsten
und der Hafen -Einfahrt erbaut werden. Auch
die Hafen - Einfahrten von Warnemünde , dem
Vorhafen von Rostock und von Travemünde ,
dem Vorhafen von Lübeck, wie die Bucht von
Wismar werden wahrscheinlich Schutzwehren
erhalten , welche man durch Panzer-Thürme und
- Batterien zu verstärken gedenkt.

— Mittheilungen aus Wilhelmshaven
stellen einen neuen Landesverraths - Pro -
zeß in Aussicht. Die dortige Polizei hat letzter
Tage einen ehemals in Wilhelmshaven ansässi¬
gen Zeichner verhaftet , welcher unter dem drin¬
genden Verdachte des Landesverraths steht .
Mehrere diesbezügliche Haussuchungen sollen
bisher noch kein Ergebniß geliefert haben.

— In Pest haben dieser Tage groß¬
artige Studentenunruhen stattgefunden,
welche sich gegen das Verhalten der Pester Po¬
lizei gelegentlich des Begräbnisses des vor kurzem
verstorbenen Dichters Arany richten. Berittene
Polizisten sollen an jenem Tage in die dichtge¬
drängten Volksmaffen , welche den Zug durch
die Straßen passieren fahen, gesprengt sein und
mehrere Studenten niedergeritten haben. Bei
den darauf folgenden Kundgebungen erwies sich
die Polizei als machtlos . Inzwischen soll die
Ruhe bereits wieder hergestellt worden fein .

— Zur Beruhigung der Gemüthex gegen¬
über den Lyoner Dynamitattentaten und den
anarchistischen Wühlereien in Monteeau -les-
Mines sagt eine bekanntgegebene Regierungs¬
note : Es stehe außer Zweifel , daß jene gewalt¬
samen Agitationen von einer Gesellschaft aus¬

gehen , die ihre hauptsächlichsten Führer im Aus¬
lande (Schweiz) hat. Jetzt, wo die Regierung
jene Umtriebe überwacht , habe die öffentliche
Meinung keinen Grund mehr, sich übermäßig zu
beunruhigen, denn sie sei fest entschlossen und
besitze die Mittel dazu, alle verbrecherischen
Handlungen energisch zu unterdrücken und die
Ordnung aufreckt zu erhalten .

— Die Verständigung zwischen Frankreich
und England in der egyptischen Frage gilt jetzt
als gesichert. Die Entschädigung , die Frank¬
reich erhält, soll namentlich in den Zugeständ¬
nissen Englands bezüglich Tunis liegen.

— Der Streit um den Kanaltunnel
ist noch immer nicht ganz erloschen . In Eng¬
land hat man sich zwar allseitig gegen das
Projekt entschieden , in Frankreich macht man
aber geltend, daß die französischen Unternehmer
dadurch nicht verhindert würden , die Arbeiten
bis zu dem Punkte unter dem Meeresboden
fortzusetzen , wo das englische Besttzrecht beginnt,
das heißt bis auf eine Entfernung von drei
Meilen vom Ufer. (Aber wozu sollte diese Sack¬
gasse unter dem Meere dienen ?)

— Die Zustände in den Ostseeprovinzen
Rußlands sind sehr bedenklich. Fast jeder Tag
bringt die Nachricht von einem neuen Attentat
oder einer Brandstiftung . Unter diesen Um¬
ständen darf man sich nicht wundern, wenn die
Deutschen in Livland , Kurland und Esthland
die Regierung um Verhängung des Be¬
lagerungszustandes über ihre Provinzen
ersuchen . Ob aber der Belagerungszustand den
Wunsch nach strengem und raschem Gericht be¬
friedigen würde, ist bei den heutigen Zuständen
M Lande sehr fraglich.

— Das Attentat gegen den König Milan
von Serbien, das von der Frau eines vom
Kriegsgericht zum Tode verurtheilten und Hin¬
gerichteten Obersten ausgeführt wurde, ist wohl
nicht auf politische Motive zurückzuführen sondern
scheint das Werk persönlicher Rache zu sein.
Die verhaftete Attentäterin ist übrigens eine
entfernte Verwandte des Königshauses .

Laudesaachrichteu .
Altenstaig , 29. Okt. Gestern Nachmittag

versammelte sich der Ausschuß des landwirth-
schaftlichen Bezirksvereins im Gasthaus z. Krone
in Egenhausen . Hiezu hatte sich eine be¬
trächtliche Zahl Mitglieder des Vereins und
sonstige Freunde der Sache eingefunden. — Bei
den Berathungen der Verhandlungsgegenstände
des Ausschusses machte der Hr. Vorstand die
Mittheilung, daß gegenwärtig im Interesse der
Obstbaumzucht Vieles geschehe, es seien z. B.
wirklich in 20 Bezirksgemeinden Baumwarte
angestellt, während noch vor einigen Jahren
nur 3 Baumwarte existirten; namentlich sprach
der Hr. Vorstand den Erfolgen des Hrn. Ober-
amtsbaumwarts Bihler seine volle Anerkennung
aus mit der Versicherung, daß er allezeit dessen
Bestreben unterstützen werde . — Zwecks prak¬
tischer Einführung der landwirthschaftlichen
Buchführung wurde sodann die Anschaffung des
Kalenders „ Der Schwäb . Bauernfreund " em¬
pfohlen und vom Hrn. Vorstand in Aussicht
gestellt , daß von Seiten des Vereins jeder Lehrer
an den landwirthschaftlichen Winterabendschulen
den „Bauernfreund " erhalten solle , auch soll
jedem Schüler derselben ein Exemplar „Land-
wirthschaftliche Buchführung " behändigt werden.
Der Hr . Vorstand bedauerte sodann, daß die
Zahl der Besucher der landw. Winterabend¬
schulen stetig abnehme und nahm Anlaß zu be¬
tonen, daß der Landmann in der Aneignung
und Erweiterung seiner Schulkenntnisse so wenig
Zurückbleiben dürfe , als der Gewerbetreibende.



Die landwtrthschaftlichen Winterabendschulen
seien nicht da um Landwirtschaft zu lernen ,
sondern um die Schulkenntnisse zu erweitern . —
Nun ertheilte der Hr . Vorstand Hrn . Pfarrer
Hahn von Bösingen zu einem Vortrag über
Darlehenskassen - Vereine das Wort .
Der Hr . Redner sagte in klarer Ausführung
im Wesentlichen Folgendes : „ Thatsache ist bei
dem Kleinbauernstand eine starke Verschuldung
und sind gesetzliche Maßregeln allein nicht im
Stande , dem Nothstand abzuhelfen , das kann
nur durch die Selbsthilfe geschehen. Ein Mittel
der Selbsthilfe sind die Darlehenskassen -Vereine
nach System Raiffeisen . Deren Unterschied
und Vortheile den Handwerkerbanken gegenüber
bestehen darin : Beschränkung des Vereins auf
eine einzelne oder zusammengesetzte Gemeinde
und dadurch bessere Uebersicht der Kreditfähig¬
keit der Mitglieder ; Stammantheile und monat¬
liche Einlagen gibt es nicht , ebenso auch keine
Gewinnvertheilung ; der Gewinn wird zu einem
Reservefond gesammelt um den Verein später
in die Lage zu setzen , mit eigenen Mitteln ar¬
beiten und den Zinsfuß herabsetzen zu können ;
weder der Vorstand noch der Verwaltungsrath
erhält für die Mühewaltung eine Belohnung
und ist dadurch der Geschäftsbetrieb ein uneigen¬
nütziger . — Der Verein fußt auf solidarischer
Haftung der Mitglieder und ist seine Haupt¬
aufgabe die Geldvermittlung , Gewährung von
Vorschüssen und Ankauf von Zielern rc. ; die
Darlehensgewährung hängt von dem Ausschuß
ab , welcher aus 5 Mitgliedern besteht ; es kann
jeder zahlungsfähige und ehrenhafte Bürger , der
nicht Mitglied einer Bank ist, gegen ein Ein¬
trittsgeld von 2 —3 M . Mitglied werden ; über
dem Ausschuß steht ein Verwaltungsrath von
7 Mitgliedern ; sämmtliche Schuldscheine des
Vereins sind von demselben Vttährig zu revi -
diren ; die Buchführung besorgt ein Kassier gegen
angemessene Entschädigung . Im Allgemeinen
führte der Hr . Redner aus , daß die Vereine
bis jetzt Land auf und Land ab im Kredit
stehen und ihre Anlehen meistens gegen billigen
Zinsfuß erhalten ; auch sei es für den Bauer
eine große Wohlthat , daß er den Rückzahlungs¬
termin seines Vorschusses selbst (bestimmen und
letzteren auch ratenweise abzahlen kann . Durch
die Uebernahme und Leitung von Gutsverkäufen
Seitens der Vereine werde der jüdische Einfluß
verdrängt und der Gewinn der Gesammtheit
erhalten . Schließlich bemerkte der Hr . Redner ,
daß der Darlehenskassenverein in Bösingen be¬
reits ein Vereinskapital von 4— 500 M . habe
und daß die Anschaffung und Verleihung von
landwirthschaftlichen Geräthen in Aussicht ge¬
nommen , auch beabsichtigt sei, aufs Frühjahr
Saatfrüchte , Kunstdünger und Kartoffeln anzu¬
kaufen und zum Selbstkostenpreis an die Mit¬
glieder abzugeben . Die Darlehenskassenvereine
können sich somit sehr nützlich erweisen u . Vieles
zur Verbesserung der Lage der kleinen Land -
wirthe beitragen . — Der erschöpfende Vortrag
des Hrn . Pfarrer Hahn wurde mit großem

Beifall ausgenommen und war derselbe geeignet ,
jeden Zuhörer mit den wohlthätigen Instituten
der Darlehenskassenvereine sehr zu befreunden . —
Hierauf erörterte der Vorstands Hr . Oberamt -
maun Güntner , das Gesetz über die Farren¬
haltung . Dasselbe verpflichtet jede Gemeinde
zur Farrenhaltung nach dem erforderlichen Be -
dürfniß des Viehstands einer Gemeinde . Seit¬
her war die Farrenhaltung Seitens der Ge¬
meinden eine freiwillige . Jeder Farren bedarf
einen von der Schaubehörde ausgestellten Zu -
lassungsschein , welcher 1 Jahr giltig ist. Die
Schaubehörde besteht aus 3 Mitgliedern und
hat dieselbe jährlich Imal in jeder Gemeinde
Farrenschau zu halten . Die Farren müssen
den in den Gemeinden herrschenden Viehracen
angepaßt sein. Die Verpachtung der Farren¬
haltung kann nur noch auf 6 Jahre erfolgen .
Weiter enthält das Gesetz Vorschriften über die
Verwahrung der Sprungplätze rc . — Da uns
der Raum nicht gestattet , ausführlicher auf die
Bestimmungen des Gesetzes einzugehen , so em¬
pfehlen wir dasselbe Interessenten der Einsicht¬
nahme im Regierungsblatt . — Zum Schluß
fand noch eine Besichtigung der Farren des Hrn .
Schultheiß Welker statt .

Tübingen , 27 . Oktbr . Vor der Straf¬
kammer dahier fand heute die vor dem Schwur -^
gericht Tübingen unter 'm 2 ./3 . Okt . d. I . ge¬
führte Verhandlung gegen den Schäftemacher
Johs . Knapp von Reutlingen wegen zweier
Verbrechen des Mords und eines Verbrechens
des schweren Raubs ein etgenthümliches Nach¬
spiel . Wie bekannt , hat Knapp alsbald nach
seiner Schuldigsprechung und Verurtheilung zum
Tode angegeben ^ er habe das bei seiner Ver¬
haftung in Stuttgart in seinem Besitz gefundene
Geld in Zürich am 27 . April d . I . (am Tage
nach dem Mord ) in einem Hause , in welches
er sich über die Mittagszeit des Bettelns halber
begeben hatte , aus einem unverschlossenen Zim¬
mer entwendet . Die in Folge dessen in Zürich
angestellten Nachforschungen haben in der That
ergeben , daß an jenem Tage in dem von Knapp
beschriebenen Hause einem daselbst 4 Treppen
hoch wohnenden Agenten Höpffner Geld im Be¬
trage von ca. 500 Fr . über die Mittagszeit
aus einem unverschlossenen Zimmer und unver¬
schlossenen Pulte entwendet worden ist ; eine
Anzeige des Diebstahls hatte der Bestohlene
aus dem Grunde unterlassen , weil er einen
Hausgenossen wegen desselben im Verdacht hatte ,
welchen er wegen der Sache nicht vor Gericht
bringen wollte . Die von Knapp gegebene ge¬
naue Beschreibung der Lokalitäten rc. erwies
sich in allen wesentlichen Punkten als vollstän¬
dig zutreffend , so daß über die Richtigkeit dieser
seiner neuesten Angabe kein Zweifel blieb .
Knapp wurde in Folge dessen unter der Anklage
des Diebstahls im wiederholten Rückfall vor die
Strafkammer verwiesen und von dieser heute
nach kurzer Verhandlung , zu welcher Zeugen
nicht zugezogen waren , zu 5 Jahren Zuchthaus ,
lOjährigem Ehrenrechtsverlust und Stellung

unter Polizeiaufsicht verurtheilt . Das Prozeß¬
verfahren gegen Knapp wegen Mords rc . dürfte
nun , nachdem ein wesentliches Beweis Moment
für seine Schuldigsprechung , nämlich der nicht
erbrachte Nachweis über den Erwerb des bei
ihm gefundenen Geldes , durch das Ergebniß
der heutigen Verhandlung hinfällig geworden
ist, gemäß 8 - 399 Ziff . 5 der Strafprozeßord¬
nung wohl zur Wiederaufnahme kommen .

(Tüb . Ehr .)
(Landtags - Candtdaturen .) . In

Tuttlingen wird nun neben Posthalter Ehnin -
ger auch Kaufmann Georg Teufel dortselbst als
Candidat für die Landtags -Abgeordnetenstelle
genannt . — In Vaihingen a ./E . wird als (Kan¬
didat der Volkspartei wiederum Guts -Besitzer
Maurer von Hochdorf auftreten . — In Waib¬
lingen erklärt Oberamtspfleger Simon eine auf
ihn fallende Wahl zum Landtag anzunehmen .
— Für Stadt Ulm hat sich Rechtsanwalt Eb¬
ner , der bisherige Vertreter im Halbmondsaale ,
ebenfalls bereit erklärt eine Wiederwahl anzu¬
nehmen .

Auf eine originelle , aber selbstverständlich
durchaus nicht nachahmenswerthe Weise suchte
sich ein Tuttltng er Schuhmacher -Geselle eine
Zulage zu seinem Arbeitslohn zu verschaffen .
Sein Meister übergab ihm das Material zu
12 Paar Schuhen , die der Geselle zur bestimm¬
ten Zeit fix und fertig übergab und dafür seinen
Lohn einstrich. Gar bald kam aber der Arbeit¬
geber darauf , daß der Patron statt das ihm
von seinem Herrn übergebene Leder zu verwen¬
den , als Afterleder einen „Pappdeckel " in die
Schuhe eingenäht hatte ; der auf diese Weise er¬
worbene „Nebenverdienst "

, mit dem es übrigens
eine sehr heikle Sache werden wird , beträgt
6 Mark .

Gmünd , 27 . Okt . Am 8. Oktober wurde
in einem hiesigen Kaufgeschäft von einem an¬
geblichen Jos . Mangold von Iggingen ein
gefälschter Wechsel vorgezeigt , in Folge dessen
die Staatsanwaltschaft Ellwangen am 24 . Okt .
Fahndung nach diesem Wechselfälscher anordnete .
Es gelang nun der hiesigen Polizei wirklich ,
gestern Nacht den Wechselfälscher , in der Person
des Christ . Huttel maier von Oberböbingen
zu entdecken und hier zu verhaften . Der Fäl¬
scher hatte gestern bei einem hiesigen Schneider¬
meister einen kompletten Anzug nebst Ueberzieher
um den Preis von 115 M - gekauft , mit einem
ebenfalls gefälschten Wechsel im Betrag von
127 M . bezahlt und den Mehrbetrag von 12 M .
herausbezahlen lassen , worauf er den Ueber¬
zieher , in einem Werthe von 40 M ., sofort bei
einem hiesigen Pfandleiher um 10 . M . wieder
versetzte. Die Kleidungsstücke wurden noch bei
ihm vorgefundeu und beschlagnahmt . Außerdem
fand man noch bei ihm einen Brief von dem¬
selben Schneidermeister , worin er als ein Joh .
Beißwenger von Leinzell für seinen hier wohnen¬
den Bruder mehrere Kleidungsstücke bestellte,
ferner einen Pfandleihzettel über 3 M . für zwei
neue Regenschirme , welche wahrscheinlich von ihm

Stern und Irrlicht .
Novelle von 'M' ilUsIrria ' siissii .

(Fortsetzung.)
Im Traume stand Geerbt an Sivera Cordes ostfriesischem Heimaths -

ftrande , von dem die Großmutter erzählt . An dem sonnenbeglänzten
Ufersand zwischen Muscheln und Gestein sah er den Schatten des Mäd¬
chens fliegen , noch ohne sie selbst, phantastisch und spukhaft . Er faßte
mit den Händen in der Luft , dann hielt er plötzlich ihre beiden stahl¬
farbigen Zöpfe leibhaftig zwischen den Fingern , ihre braunen Augen
sahen ihn lachend an , und wie im Märchen schaukelte die Welle einen
Nachen zum Strand ; in den hob er sie hinein und ohne Ruder fuhren
sie über den See .

Bald so bald anders gaukelte der Traum seine nächtlichen Bilder
um ihn her, doch wenn er am Morgen Sivera von ihnen sprach , waren
sie immer beisammen gewesen und gar manchmal stimmte es seltsam
überein , als ob beide in der Nacht wirklich mit einander das nemliche erlebt .

Zuweilen kam das Mädchen schneller als sonst in der Frühe zum
gemeinschaftlichen Schulweg gelaufen , blickte den wartenden Knaben
sonderbar an und sagte :

„ Das war hübsch heut Nacht . "
» Was ? woher weißt Du das ? " fragte er.

, »Ich ^ h' s Dir in den Augen , Du warst auch dort . Warst Du ' s
nicht ? Und sie erzählte , daß er nur dann und wann den Kopf schüttelte
und zumeist nickte.

„ So hat 's mir auch geträumt ."

„ Ich wußte es gleich, als ich Dich sah, " gab sie dann zur Ant -
WE , und sie sahen sich verwundert ins Gesicht.

Er erläuterte weise den Grund :
Es mußte wohl so kommen , weil wir gestern Abend das Gleiche

von Deiner Großmutter gehört, " und sie erwiederte :
„Gewiß , es kann gar nicht anders sein . "

Aber ein freudig staunender Glanz lag trotzdem jedesmal in ihren
Augen , wenn es aufs neue geschehen.

Und so war der Schnee wieder einmal gegangen und der erste
Lerchenruf irrte hoch über der grünenden Saat herab . Ueberall taumelte
der Zitronenfalter sonnentrunken umher und die silberhellen Weidenkätz¬
chen schaukelten leise im weichen Südwest . Es war ein Nachmittag , der
den Fuß und die Seele htnauszog , weit und weiter , wie' s im Mär¬
chen heißt .

Die beiden Kinder wanderten zum ersten Mal wieder fröhlich durch
ihr altvertrautes Revier , Hand in Hand ; sie hatten es seit zu langer
Zeit nicht gekonnt , als daß sie sich heut auch nur für eine Weile von ein¬
ander trennen sollten . Zusammen begrüßten sie jeden noch reglosen
Bauni , jeden knospenden Strauch ; der Frühling ließ sie alles unver¬
ändert wiederfinden , wie sich selbst . Nur jetzt, wie sie aus dem dürren
Ginsterfelde hervortraten , hielten sie iune und blickten verwundert drein .

Da stand auf Steinwurfsweite etwas Fremdartiges , Kurioses vor

ihnen , wie wenn schon andere Kinder in der einsamen Feldleere gespielt .

Aus den dunklen „ Besenbüscheln " des Heidekrauts hob sich ein

mannshoher weißer Stock , an dessen Spitze ein kleines rothes Fähnchen
im Winde flatterte . Es ähnelte einer Sperlingsscheuche , wie sie in

Ottershude die Frauen über die aufkeimenden Erbsenbeete steckten , aber
sauberer und zierlicher wars , und die Entdecker des verlassen da¬

stehenden Spielzeuges giengen neugierig betrachtend hinzu . Geerbt meinte :
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vorigen Session , ist folgendes : Konservative
132 smehr 19 ) ; Freikonservative 52 (gleicher
Stand ) ; Nationalliberale 67 (weniger 18 ) ; Se -,
zessiontsteN 21 (mehr 1) ; Fortschritt 39 (mehr
1 ) ; Zentrum und Welfen 97 (weniger 2) ;
Polen 18 (weniger 1) ; Dänen 2 ; Wilde 3 (die
Liberalen Löwe , v . Bockum -Dolfs , Berger .)

(Ein Wahlkurio sum .) Schwiegervater
und Schwiegersohn gehören verschiedenen poli¬
tischen Parteien an , ersterer ist conservativ , letz¬
terer liberal . Beide suchen noch am Tage vor
der Wahl aufeinander einzuwirken und gerathen
dabei so aneinander , daß sie im Hellen Zorn
voneinander scheiden. „ Doch über Nacht siegt
die bessere Regung ; jeder beschließt nachzugeben
und am Wahltage wählt der Schwiegervater
liberal , der Schwiegersohn conservativ . Ver¬
gnügt eilt der letztere zu elfterem , um ihm mit -
zutheilen , was er gethan . Jeder berichtet dem
anderen , wie er gewühlt — erstarrt stehen
Beide einen Augenblick , um dann , wie die Dorf -
zeitung erzählt - in ein schallendes Gelächter aus¬
zubrechen.

Ausland .
Ueber vier schweizerische Städte : Win -

terthur , Baden , Zofingen und Lenz¬
burg ist derConcurs verhängt worden . Sie
hatten s. Z . die Garantie für die Obligationen
der Schweizerischen National -Bahn übernommen
und diese hat Bankerott gemacht . In Winter¬
thur wurde z. B . die Versteigerung desWasser -
und Gas -Werkes , sowie der Weine des einst so
berühmten Herren - oder Raths -Kellers ausge¬
schrieben. Auch das übrige Eigenthum der
Stadt soll zur Versteigerung gelangen .

Tunis,28 . Okt . DerBey vonTunis
ist verflossene Nacht gestorben . Der
legitime Nachfolger Ali Bey übernahm die Re -
gierungsgewali .

London , 28 . Oktbr . Im hiesigen Aus¬
wärtigen Amt ist die Nachricht eingelaufen , daß
der Sultan die größten Anstrengungen macht ,
den Prozeß Arabi ' s zu Hintertreiben .

HEdel Verkehr .
Heil bronn , 26 . Okt . Obst - undKar -

tofselmarkt . Preise beim Obst : 4 M . 30
bis 5 Mk . — pr . Ztr ., gebr . Obst 3 M . 20
bis 3 M . 30 das Simri und 10 M . 50 Pr .
Ztr . Kartoffeln : gelbe 3 Mk . 60 Pf . bis
8 Mk . 80 Pf . pr . Ztr ., Wurstkartoffeln 4 Mk .
30 Pfg . pr . Zentner .

Stuttgart , 28 . Oktbr . Kartoffel - und
Krautmarkt . Leonhardsplatz : 500 Säcke
Kartoffeln ä 3 M . 60 Pfg . bis 4M . 50Pfg .
pr . Ztr . Marktplatz : 5000 St . Filderkraut
ä 8 M . bis 12 M . pr . 100 St .

(Weinpreise vom 27 . Oktbr .) Fell¬
bach . Mittelgewächs Käufe zu 23V » bis 26ftz
M . pr . Hekt . Verkauf langsam . Käufer er¬
wünscht . — Asperg . Käufe zu 70 , 85 , 95 ,
100 , 104 M . pr . 3 Hekt. Käufer erwünscht .

— Großingersheim . Verschiedene Käufe
zu 75 — 100 M . pr . 3 Hekt . Noch ziemlich
viel Vorrath . — Lauffeu a . N . Käufe zu
81 , 32 , 33 , 34 , 36 , 37 , 38 Mk . pr . Hekt. —
Beutelsbach . Mehrere Käufe zu 80 —86M .
pr . 3 Hekt . Noch - ziemlich Vorrath . Käufer
sind freundlichst eingeladeu . — Schnaith .
Preis wie bisher 80 - 85 M . pr . 3 Hekt. Vor¬
rath noch -900 Hekt - Käufer sehr willkommen .
— Endersbach . 70 — 80 Mk . für 3 Hekt .
Einiges auf Schläge . Käufer erwünscht, —
Strümpfelbach . Käuft zu 60 W 72 M .
pr . 3 Heft ! Verkauf ordentlich . Noch ziemlich
Vorrath . Lese beendigt . Käufer sind freund¬
lich eingeladen . — Hohenhaslach . Portu¬
gieser 30 — 50 M ., gemischt Weißes 30 — 32 M .
pr . Hekt . — Bönnigheim . Bis jetzt 300
Hektol . verkauft ; sehr großes Quantum feil .
Preis zwischen 58 und 66 M . — Bracken -
h e im . Gemischtes Gewächs Käufe zu 70 bis
75 M . pr . 3 Hektol . Verkauf geht langsam .
Noch viel Vorrath . Käufer erwünscht . Lese
dauert noch fort .

Neueste Berichte über Wassersnoth .
Bozen , 29 . Okt . Die Stadt ist isolirt .

Die provisorischen Straßen find vernichtet , ver
Postverkehr ab Niederdorf eingestellt . Die ' Be¬
wohner flüchten . Die Schutzbäuten find größteu -
theils zerstört .

Innsbruck , 28 . Okt . Die Nachmittags -
Nachrichten bestätigen den Einbruch einer grö¬
ßeren furchtbaren Katastrophe über Tyrol . Vom
Friedhofe Brunneck schwemmte das Wasser
Särge hinweg . Die Gewässer sind größer als
jemals . Das Spital ist delogirt . Toblach ist
in furchtbarer Wafsersgefahr . Es heißt , in dem
Orte Dölsach seien viele Personen verunglückt .
Die Bahn und Straße nach Kärnthen find ge¬
sperrt . Brixen und Umgegend sind gefährdet .
Der Verkehr von und nach Bozen ist allseits
unterbrochen . Die Drau , Eisack und Talfer
sind gefahrdrohend gestiegen. Der Bahndamm
bet Lavis und Trient ist neuerlich durchbrochen ,
der Verkehr eingestellt . Auf beiden Seiten des
Brenners unaufhörlicher Regenguß und anhal¬
tendes Sturmwetter . Der Ampaßbach ist aus¬
getreten . Der In - steigt . Der Telegraph ist
meistens unterbrochen .

Rom , 29 . O . t. Aus Oberitalten wird
neuerdings bedeutendes Steigen der Wafserläufe
gemeldet . Verona ist von Ueberschwemmung be¬
droht . Die Marengo -Ebene ist überfluthet . Po
und Etsch Tagliamento , Brenta und Bacchiglone
find gefahrdrohend angeschwollen . Die Bahn¬
verbindung mit Tyrol und Gontabla ist unter¬
brochen . .

Marseille , 29 . Okt . Die hiesige Ge¬
gend ist durch eine große Ueberschwemmung heim¬
gesucht, mehrere Flüsse sind ausgetreten und
ganze Ortschaften stehen unter Wasser . Die Bahn
bei Cannes ist weggerissen und der Bahnhof
überschwemmt ; vor Saint Raphael sind zehn
Schiffe gescheitert ; der Schaden ist beträchtlich .

hier gestohlen und versetzt wurden , sowie einen
weiteren auf 150 M . lautenden Wechsel.

Der Kaufmann Waldmann in Wachßu -
dorf bemerkte schon längere Zeit einen Ab¬
mangel in seiner Ladenkasse , ohne dem Diebe
auf die Spur kommen zu können . Da fiel ihm
auf , daß der 15 Jahre alte Gregor Staub ,
Bauerssohu , stets Maaren bet ihm einkaufte ,
welche er im Laden nicht auf Lager hielt , die

! er vielmehr aus einem anderen Gelasse holen
> mußte . Als der Bube wieder kam , schaute er

unter einem Vorwände in seine Ladenkasse , um
! einen flüchtigen Ueberblick über den Geldvorrath
! zu bekommen . Nach Abgabe der Maaren und

Entfernung des Buben entdeckte Waldmann wie¬
der einen Geldabmangel , lief dem Buben nach

i und nahm ihn ins Verhör ; dabei fand er bei
- demselben 12 M . und 4 Cigarren , erwirkte auch

das Geständniß , daß der Bube bei ihm schon
i mehr als 100 M . gestohlen und mit seinen

Kameraden verjubelt hatte .
Der Todrengräber in Bermaringen

ist nun auch zum Schatzgräber geworden . Bei
Herstellung eines Grabes fand er dem „Blm ."

zufolge 8 Goldstücke. 5 derselben sind spanisch-
österreichische von Carl V ., eines von Franz I .
von Frankreich , eines von Papst Paulus HI .,
eines von der Republik Genua — sie sind größ -
ientheils wohl erhalten .

Der Feldhüter Jos . Holzner von Schloß¬
berg halte sich Fleisch von einem in Zipplin -

! gen am Milzbrand verendeten Stück Vieh ver -
! schafft und sich dabei durch ein Bein eine Ritze
j an der Hand zugezogen . Der erst 42jährige

kräftige Mann , Vater von 7 Kindern erkrankte
sofort und ist am vergangenen Montag an

, Blutvergiftung gestorben .
Der letzten Montag inKirchheim u . T .

im „Löwen " anwesende Kurpfuscher Morgenstern
^ wurde auf eine Anzeige hin in Oberndorf
j gefaßt . Derselbe heißt Julius Welsch und ist
! der Oorainis VO^ ÄASUI - eines Dresdener Hauses ,
! das auf diese Weise Geschäfte macht . Ihm

wird wohl das Reisen in Württemberg gründ -
! lich entleibet werden .
? Am 19 . v. Mts . brannte im Burg st all
' eine Scheuer des Bauern Klein , der sein An -
! wesen bereits verkauft hatte , nieder . Der Ver¬

dacht der Brandstiftung richtete sich bereits da -
' mals gegen Klein selbst ; er wurde vorläufig

festgenommen , aber alsbald wieder in Freiheit
gesetzt . Am 16 . d. Mts . Abends zeigte Klein
an , daß ein Mordversuch auf ihn gemacht wor¬
den sei durch eine Schußwaffe ; er war am
Kopfe verwundet und Untersuchungsrichter und
Staatsanwalt waren deßhalb in THLtigkcit .
Am letzten Sonntag legte Klein das Geständniß
ab , daß er die Brandstiftung verübt und den
Mordversuch fingirt habe . Er wurde sofort an
das Amtsgericht Mergentheim eingeliefert .

Deutsches Reich.
Berlin , 27 . Okt . Das Gesummte rgeb -

rntz der preuß . Abg .-Wahlen , verglichen mit der

„Wie ein Bootmast mit einer F̂lagge dran ist's , wovon die Groß¬
mutter erzählt . "

Doch Sivera lachte halb :
„Nein , die sind viel größer ; wenn ich die Augen zumache, sehe ich

sie noch vor mir , zehnmal so hoch als ich l"

„Weil Du damals so viel kleiner warst ! "

„ Nein, " fiel sie ein, „ das kann nicht sein und was sollt 's hier ?
Aber wozu mag 's ?" Ihr Blick lief umher und sie brach ab und rief
schnell : „Sieh nur , da drüben steht noch so eins , grad ' wie dies !"

Er sah ihrer deutenden Hand nach, es war richtig , genau eben
solch ein rothes Fähnlein am weißen Stocke wehte etwa fünfhundert
Schritte weiter über der braunen Heide .

Dann gewahrte er aus dem Augenwinkel , daß neben ihm das
Fähnchen stärker hin - und her schwankte, und den Kopf drehend , fragte er :

„Was willst Du denn , Vera ?"
Sie hatte ihre kleine Hand um den Stock geklammert , suchte die¬

sen aus dem Boden zu reißen und versetzte, mit sonderbar ernsthaften
Augen dreinsehend : „ Du , das ist nichts Gutes , wir wollens wegthun ! "

Aber gleichzeitig erscholl von einem Buschrand her ein Ruf :
„Hollah ! Wollt Ihr vorwitzigen Dorfkrabben Eure Finger wohl

von der Stange lassen ! Wartet , ich komme mit der Schulmeisterruthe ! "
Es war ein städtisch gekleideter , noch junger , vollbärtiger Mann ,der es ausgerusen hatte und mit zwei anderen , wie Arbeiter aussehen¬den Leuten hinter sich herkam .
Das Mädchen ließ erschreckt ihre Hand von dem Stocke fahrenund wollte davonlaufen , doch Geerbt hielt sie und raunte :
„ Hab ' keine Sorge , der ist nicht bös ! Wir wollen sehen, was sie

hier thun !"

Nein , bös war er in der That nicht, bekümmerte sich vielmehr
gar nicht weiter um die beiden Kinder sondern ließ sie stehen und gaffen ,
wie er eine schwarze Doppelröhre herauszog , sich vor die Augen setzte
und damit nach rechts und links hinuntersah . Dabei nahm der Knabe
wahr , daß auch gegen Norden eben solch ein rothes Fähnlein stand , und
er flüsterte seiner Kameradin zu :

„Da hättest Du viel zu thun , wenn sie nicht gut wären und Du
sie alle ausreißen wolltest !"

Der Mann steckte gerade , befriedigt nickend, sein schwarzes Doppel¬
rohr wieder ein . Er war vergnüglicher Laune und mußte scharfe Ohren
haben , denn er lachte .

„Wollt ' s Euch nicht rathen ! Dazu Hab ich die Ketten da mitge¬
bracht . Wer an die Stangen rührt , den binde ich damit fest und lasse
ihn wie einen Maulwurf an der Gabelfalle vom Himmel herunterhängen ,
denn hier bin ich der König . Wo hast denn Du die beiden Meerkatzen¬
zöpfe her , kleine Landpomeranze ? Hier zu Lande wachsen sie doch sonst
nicht um ein paar solche Haselnußaugen herum . Da ist der Hanfkopf
neben Dir besser von richtig eingeborenem Schlag und sein Urgroßvater
hat schon ebenso mit dem großen lippe - detmoldschen Befreier vom Römer¬
joch auf der Bärenhaut gelegen . Ihr seid wohl drüben aus dem Otteru -
nest ? Gibt 's da nirgendswo ein Haus mit etwas anderem für die Kehle
als Wasser ? Allons , ihr Maulaffen , braucht Eure Finger mal zu
etwas Nützlicherem ." (Fortsetzung folgt .)

L e s e f r u ch t .
Nicht Achtung kannst du dem , der dich nicht achtet , schenken,

Oder du mußt sogleich von dir geringer denken.
Rückert .



Bekanntmachungen .

Altenstalg .

Diejenigen Mitglie¬
der , welche in Haiter -
bach waren , wollen die
Belohnung bei Vice-
Commandant Lutz ab¬
holen.

Das Commando .
Altenstaig .

Ca. 15 Sack

Spreuer
werden zu kaufen gesucht. Von wem ,
sagt die Exp. d. Bl.

Altenstaig .
Ein zuverlässiges

Dienstmädchen
sucht

H. Scholder,
Rothgerber .

Alteustaig .
Ein Logis

hat auf Martini zu vermiethen.
Karl Maier ,
Schuhmacher.

Pfalzgrafenweiler .
Diene zur Nachricht , daß von den

Inhabern der neu erbauten Wald -
sameudarre hier,
keine Tannenzapfen,
welche vor Mitte November d. I .
gepflückt , gekauft werden , indem
solche vor dieser Zeit gar nicht als
reif konstatirt werden können .

Lvllsn Vir Isssu ?
Vas

rem

Voobsllsobnkt klr kolitik , I-itto -
ratur , Ximst L Vissonsoiiakt .

^Vvekenlliekr 32 I 'vlioseilen .
Disss rsioklialtiAsts und rvokiksilsts

»Usr Voolienüdsrsiolrten satliält das
Vissvasvsrtsste and latsrsssaatssts
»vs neuen Lüoksra and sllen kvdeu -
tsndstso LIsitanAen und ^ sitsolirikten
der Welt ,
Leatsede, Östecceiclti .sclre

5ekrvsr> er, l/ngarlseks
LoMnck 'seke , LelAtseLs

Ame^ Lanrse ^e, Fnglrse/rs
Fcan ^ösiseüs , Lsb ?Arsclrs

/ ta/rsnrLSÄs, §cLwsdr'§olrs
Vo/'wsgtsciie , L/ianrselrs

Fo^tugresiseLs, Folniselrs
VsaAvrse^iseLe , Lussrsolre

l̂cabrseke , Lamcknrselre
Hdniscks , T'ü^Lrsc/re

8timnien der Fresse , die sin ädsr -
sivlitliolitz» Oesainintbitd den KsistiASn
LevsANNA anssrer 2sit u . ilirss ölkent -
lielisa Dsdens Aevälirsn .
H-reis vientstjährticH W . 2 . 80.

W - 4.
LesteltanAen bei allen Fostanstaltsn ,
LnolilisndlnnAen nnd TsitunASspedi -
tivnv » . Frabs -Unnnnsrn sind durod
Hede LnedlisndlunA , soviv durol , dis
VerlsAskandlanA ,1. 8 . 8680WLL in
Lerlin , 8 . >V ., vessanerstr . 12, Arktis

nnd kranoc» sn bsLislisn .
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Egenhausen.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den 2 . November
in unser Gasthaus zum „Ochsen " hier

freundlichst einzuladen.
Johannes Gänßte ,

Ochsenwirth.
Ghristine Kakmöach ,

Tochter des Jakob Friedrich Kalmbach,
Fuhrmanns.

kWWx-VM-

pr. 500 Wogen
weiß Concept lOpfündig . 3 M. 70 Pfg.
röthl. dto. 9pfündig . . . . . . 3 M. 70 Pfg .
röthl. dto. Ilpfündig . . . . . . 4 M . 60 Pfg.
Canzlei lOpfündig . 5 M. 20 Pfg .

dto . Ilpfündig . . . . . . . . 5 M. 70 Pfg .
dto. Ilpfündig (feinst weiß) . . . . 6 M . 80 Pfg .
dto. ILpfündig (feinst weiß) . . . . 7 M . 50 Pfg .

Man verlange Mnsterbogen . "ME

ZettEmMes ^ ll^ rierte ^ Prachtwerk !

Wußland.
Land und Leute.

Unter Mitwirkung vieler deutschen und slavischen Gelehrten und
Schriftsteller herausgegeben von Hermann Roskofchny . Mit
einer Einleitung und zahlreichen Beiträgen von » ^
Friedrich Badenstedt. Vollständig in 40 Liefe - Ikvk IlksklNug
rungen ; jede Lieferung mindestens 2 Bogen ^
großen Formates stark. Circa 400 Illustrativ - -t
nen und zahlreiche große Kunstbeilagen. Jllu - . -
strirte Prospekte versendet gratis und franco die Verlagsbuchhand¬
lung von Greßner L Schramm in Leipzig .
- Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen an . ^

Die Leim- L Dünger-Fabrik Heilbroun!
F . A . Wolff L Söhne

ch (vormaLs Kebr . Licht errberg er )
' empfiehlt für gegenwärtige Lerbrauchszeit neben ihren anerkannt

vorzüglichen Dünger -Fabrikaten hauptsächlich:
L U 1 Gedämpftes Knochenmehl feinst
LN Gedampftes Knochenmehlfein

8 k Wrima Superphospstal
unter Gehalts- Garantie und zu billigen Preisen .

Die ausser -
ordsntlieds
Verdrsitang

dieses Laas - Ü
mittels Kat
eins edsnso
grosse 2adl

ädnliedsrFräxarate alslsaedadmsr lisrvorxsrnlsn , veleds sied nickt entdlödsn , Verxak - k

kvnA, Fards nnd Ftignette in tänsedendsr Weise derLnstelisn . OieFaoksts des äedtsn k
8tollrvsreKseden Fabrikates tragen den vollen Hamen des Fabrikanten and ksim - s
relebnen sieb dis Verkaufsstellen darob aasgelsgts F1rmen-8eb !Idsr .

Ui
— nach allen Plätzen
vom Empfänger bei

Keine Zahnschmerzen
mehr!

1000 Mark
Lalllov rvir OomjomgSQ , wol-
vllsi' btzi Oobrauoii von Oolä -
muuu'8 Lui86r -2akurrvu886r

! jemals Decker 2ktkn8vkm6r -
rtzu bekommt . Dmr^ ss 211t-

I toi 2iir Drlig .1trmA soliöasi',
woisser imä Assimäor ^läims

! bis in 6.as sxätosto ^ .Itor.
8 . Colämrum L Oo .,

Orosäoil , Niarioostrasss 20.
In ^ ltovstaig mir allom

oolit liaboll boi
IV . Lislltzr .

Altenstaig Stadt .

läsr WM
besorgt und) bringt Originalbescheinigungen

Buchdruckereibesitzer IV. kieken

Im Verlage von Gg . Fröhner
in Ehlingen a ./N ., ist erschienen
und durch alle Buchhandlungen zu
beziehen :

Verzeichnis der Gerichts¬
vollzieher Württembergs ,
Anleitung für nicht gesetzeskundige
Gewerbetreibende über das Mahn-
und Zwangsvollftreckungsverfah -
ren , Tabelle über die Gerichts¬
kosten im Mahnverfahrenund 12
verschiedene Klag - rc . Formularien.
Preis cartonnirt 1 M . 75 Pfg.

Altenstaig .
Uimer

Wünfleröau Loose
L S Mark

stöGer GmiM 75000 W.)
sind zu haben bei

W . kiellei '.

Ege nh ause n .
In der
Konkurssache

des
Christian Friedrich Heintel ,

Lammwirths und Kaufmanns von
hier, betragen nach der von dem K.
Amtsgericht Nagold genehmigten
Schlußvertheilung die bei derselbe»
zu berücksichtigenden Forderungen
a) bevorrechtigte 5272 40 ^
K) nicht bevorrechtigte22125 ^ 37 ^

27397 ^ 77 ^
die verfügbare Aktiv -
Masse nach Abzug der
Kosten beträgt 13900 ^ 94 ^
und erhalten sonach die unbevorrech¬
tigten Gläubiger eine Dividende vo«
rund

39°
°. „

Hievon werden die Gläubiger un¬
ter Hinweisung auf W. 139 und
140 der K.-O . benachrichtigt.

Altenstaig, den 27. Oktbr. 1882.
Konkursverwalter :

Amtsnotar Dengl er.

Gestorben:
Mathilde Karoline Anna Wucherer,

Tochter des Friedrich Wucherer,
Kaufmanns, im Alter von 8 Vom
3 Tagen . Beerdigung : Mittwoch
Vormittag 9 Uhr.

Frankfurter Goldkurs
vom 28. Oktober 1882.

20 -Frankenstücke . 21. 16. 17—21
Dollar in Gold . . 4. 18- Z §
Russische Imperiales 16. 70- 75
Englische Sovereigns 20. 34- 39
Dukaten . . . . 9. 70

Redaktion , Druck und Verlag von W . Riet er in Altenstaig.
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